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VI.
Verzeichniß

verschiedener

Pflanzen und Baume,
die vor etwelchen jähren zu Worb gepflanzt
worden, und die kälte unsers klima unbedett

ausgehalten haben.

Durch
Hm. von Graffmried,

Herrn tu Word ; der ök. Gesells. zu Bern Mitglied.

I. Stük l?S4.
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Verzeichniß
vcrsihiedener

Pflanzen und Baume,
welche zll Worb stit etlichen jähren in fteyen

gründ gepffanzet, und die kälte unsers klima
unbedett ausgestanden haben.

Kuru miln, 6c riZui placennt in vMlms mnn«.

l) Der Mandelbamt nnt grosser hartschä,
lichter frucht und süssem kerne. Die schonheit

seiner blüthe, und die güte samt dem nuzen seiner

frucht, stnd allzubekannt, als daß davon weitläuf»

tige Meldung zu thun, nöthig fey; nnr muß ich

bemerken, wie groß der irrthum fey, darinn viele

stehn, daß diefer bäum, als ein ursprünglicher
einwohner warmer länder, zu zart fey, die räuhe

unfers klima ohne bedekung auszustehn. Wie übel

diefer wahn gegründet, ist leichtlich aus folgendem

zu ermessen: Daß ein zu Worb vor mehr als so.
K 2 jähren

z) ^M7ßclslus lsüv« KuKu majori, Làs?. Là,vu.
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jähren gepflanzter freystehender Mandelbaum/ von
der äusserst strengen kälte des winters vvn 1740.
und 1754. wenig ober fast gar nichts gelitten hat/
da doch in bemeldten wintern fast alle schwarze
Maulbeerbäume zugrund gerichtet, viele Wallnuß-
bäume/ auch fogar die Eichen von dem heftigen
froste ungemein stark mitgenommen und beschädigst
worden. Die früchte diefes bemeldten baumes kom«
men auch alle jähre zu ihrer vollkommenen zeiti-
guttg. Im verwichenen l?62ten jähre waren sel«

bige fchon anfangs Herbstmonats in völliger reife.
Es ist auch bekannt, daß diefer bäum häußg in
der Pfalz an der bergstrasse angetroffen wird,
wo feine früchte jährlich fchon zu ende des äugst«

monats reif werden.

Der Mandelbaum liebt vorzüglich ein gutes
aber doch nicht gedüngtes erdrich, einen mehr trok'
nen als nassen boden, er hat einen ziemlich schnellen

Wachsthum; man bedient stch auch vorzüglich
seiner jungen von dem kern gezogenen stämme /
etwelche sorten der besten Pferstch und Apricofen da>

rauf zu impfen, welche fönst fchwerlich auf Pflau--
n:en oder Pferstchstämmen bekleiben und fortkom-'
men.

2) Der Mandelbaum mit dünnfchalichten
fruchten, ist etwas zärter als der Vorhergehende;
es wird deßwegen dienlicher seyn diesen an spalier
ju ziehn.

z) Der kleine indianische Mandelbaum
bleibt

2) àmvZclsIus vu Uro, II. z) àm>ZiIsIu« In-
tii^Ä mm».
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bleibt sehr niedrig. Die blüthe ist groß und schön,

die frucht aber ist klein und bitter.

4) Der kleine Indianische Mandelbaum
mit gefüllter blüthe. Seine frühhervorkom-

mende fchönheitsvolle blumen machen ihn wahrend

der zeit feiner flor zu einer nicht geringen Zierde

der gärten. Er trägt stlten früchte / fo wie eS

die mehresten bäume zu thun pflegen, fo gefüllte

blüthcn tragen.

5) Der Mandelbaum mit gcMsten blat-
tem. Seine fchöne fchekichte blätter geben ihme

ein anmuthiges anfehn; es ist aber diefes nur eine

zufällige erhaltene abändrung von dem geineinen

Mandelbaume; überhaupt stnd fast alle Naturforscher

der meynung, daß alles schäkichte dcr pflanzen

eine krankheit und schwäche derselben anzeige.

Zuin beweiß dessen, können viele arten bäume dienen

die, eh ihre blätter gestreift gewesen, die strengste

kälte, ausgestanden hatten; sobald selbige aber

schekicht oder pamschiert geworden, sind sie entweders

von dem frostè verdorben, oder haben des

winters verwahrt werden müssen. Ein liebhaber

von fammlungen gestreifter bäume und pflanzen,

foll demnach felbige niemalen in einen gnten und

fetten boden pflanzen, fonsten werden die meisten

gestreisten pflanzen durch das schnellere Wachsthum,

und dem zu häustgen nahrungsfaft tn kurzem alle,

die, von den liebhabern gesuchte schönheit, verlieren.

6) Der Egyptischc Mandelbaum. Die
K z blatter

4) àm5Z6!>Iu« Inches nans nore pleno. àm^ila-
K» toi. vsrieZ. 6) ^m^gchäus Orient, ov rl^«Li. Mo. IV.
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blätter dieses »och sehr seltenen banmes, welche

weich wie sammet anzufuhlen, und schön silberfarbig

sind / geben ihm ein schönes und seltsames

ansetzn/ die früchte sind bitter/ klein und sehr spizig.

7) Der Portugesische Kirschbaum. Die
frucht isi groß / rother färbe / von fehr festem fleisch.

Sie ist die beste von allen bekannten Kirfchforten.
Sie wird im augstmomte reif/ der bäum wächst

sehr langsam/ und treibt ganz kurzes holz.

8) Die Englische oder Erzhcr Zogkirsche.
Seine ftüchte smd von köstlichem geschmake/ die

«n sehr langen stielen hange«/ sie reifen anfangs

augusts. Der bäum hat grosse ganz dunkelgrüne

blätter.

9) Die kleine rothe frühe Maxkirsche.
Diese frucht ist nicht von grossem geschmake / ste

steht aber in achtung wegen der frühe ihrer
zeitigung. An einer gegen mittag stehenden mauer
werden die früchte fchon in der mitte des mäymo-

nats zu ihrer reife gelangen.

ic>) Die grösire MaM'sche, der
Engländer Mayhcrzogkir-sche. Diese Kirsche ist

gr sser und besser, als die vorhergehnde, sie wird
aber auch um etwas später reif.

11) Der Rirschbaum mit dopelter bllnche.

12) Der Rirschbaum mit gefüllter blüthe.
Dieser bäum blüht vierzehn tage später als alle

andre sorten, während dcr zeit seiner flor ist er

ungemein

7) Osrsius F. A. io. li, i>.
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ungemein anmuthig. Die wenigen fruchte fo er

tragt, sind von fcmcrm geschmake/ es beßnden sich

meistens zwo zniamengewachsene auf einem stiele.

iz) Der Rirschbaum der allzeit blühet.
Seine früchte stnd nicht köstlich / nur die feltcnheit,,
des fommers und hcrbsts blüthe und früchte daran
zu finden / können ihn empfehlen.

14) Die St. Martinskirschc. Die frucht
ist klein und fchlecht. Da ste aber erst im winter-
monate reifet; fo kau man ihne aus blosser kurio-
sttät pflanzen.

i s) Der falsche Ebcnholzbaum, oder der-
Alpen-> und Geißklee. Dieser bäum wächst

ursprünglich in deut wärmern theile deS WcMser-
landeö; sonst hab ich denfelben nirgends in der

Schweiz wildwachsend angeiroffen. Er verträgt
aber auch die strengste l'aite der mindergemaßigtcn
theile des Schweizerlandeö. Schon vor mehr als

40. jähren sind etliche bäume diefer art / in der

Enge / unweit Vern, zur zicrde des öffentlichen fpa-

zicrpiazcS gepflanzt worden/ die nunmehr eine

beträchtliche hvhe und grösse erlanget haöen. Seme
lange abhängende blumen geben ihm eine nicht
geringe fchönheit. - Das holz ist hart und fchön / welches

zu vielen künstlichen arbeiten kan gebraucht
werden; daher diefer bäum auch feincn namen des

falschen EbenholzbaumeS erlanget hat. Diefer
Vaum liebt vorzüglich ein etwas steinichtes erdrich,

nihmt aber auch mit allen andern/ ausser einem

allzufeuchten oder morastige«/ vorlieb.
K 4 16) Der

iz) 14) 15) (stilus ^IvilW üore racemoso nenàulo.
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16) Der falsche schwarze Ebenholzbatm,
isi mchr unter die staudengewächse als bäume zu
zehlen, seine häusige gelbe blnmen, damit er während

dem Heu und augstmonate bedekt isi, geben
ihme ein reizendes ansehn.

17) Der spanische Gemster mit gelben
blumen. Seine schöne gelbe wohlriechende
blumen / die zu einer jahrszeit den garten zieren, da
wenig andre bäume und standen im flor stehn, samt
dem seltsamen ansehn seiner langen grasgrünen
zweige, verdienen, daß er vorzüglich in lustgärten
und Plantagen gepflanzt werde.

18) Der brüssclische Aprikosenbaum mit
gestreiften blättwn. Die frucht ist sehr gut; auch
als ein hochstämmiger freystehender bäum, bringt
er stlbige in unferm lande zu guter reife.

19) Der holländische Mispelnbaum. Seine
blätter sind sehr groß; die blüthe schön; die

früchte haben keine steine oder kerne, sie sind auch
die besten und grösten von allen bekannten Mispelu-
arten.

20) Der Hagedorn mit gefüllter blüthe ist
eine Verschiedenheit des gemeinen Weißdorns; die
blüthe ist aber schöner, und erscheinet um etwas
später.

21) Der Maulbeerbaum mit schwarzer
frucht.

l6) c^riüiZ ZKocr riijzrican?. 17) lZeniits llortenliz
A. I.uc«o. ig) Uslus àrmeniaoa toi. vsrieg. 19) Als»
spilus, vv 20) ZVleh>iIu8 liore pleno, vv Hx>
«li.. 22) Uorus truâu nißro.
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frucht. Seine früchte sind fehr niedlich; die früchte

diefer art haben keine kerne.

22) Der virginische breitblättrichte
Maulbeerbaum. Die frucht ist roth, nicht köstlich;

seine schönen blätter können auch den seidenwürme»

zur nahrung dienen.

2Z) Der Apfelbaum ohne blüthe Er ist

nnr wegen seiner seltenheit zu schäzen; denn seine

srüchte, die ohne merkliche blüthe hervorkomme«/

sind von mittelmäßiger güte.

24) Dcr Holländische wasserholder oder

Gcldcrroft/ mit gereiften blättern. Seine
weisse zufamengeballte blüthe sind während dcr zeit

ihrer dauer schön / seine schetichte blätter sind auch

von angenehmem ausfchu.

25) Der Pcrsimon odcr Pishamin. Die
blätter und blüthe dieses bamneö stnd sehr schön /
die früchte follen an gefchmak und güte den Mispeln

gleich kommen. Jn der Louisiane werden diefelben

von den einwohnen als fehr köstliche früchte

gefchäzt.

26) Der Zwetschken - oder Pflaumenbaum
ohne Stein. Die frucht ist klein > und von mit«

telmäßiger güte. Die feltenheit/ daß feine kerne

ganz bloß und ohne schalen in der frucht liege«/
können ihn einzig empfehlen.

K s 27) Der

22) Aloru« rudrs, I^inn«: 8v. K Len. ?Iimt. M. IV.

zz) ZNälus, rlolU8 lu^ei. 24) vxulus, toi. vurieg.

25) viotM» Iii nn«! Rro. II. 2<) l'ninus, nucleo mici»-
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27) Der Eichbaum mit zierlich geschehen
blättern. Ist eine Varietät unsrer gemeinen Ei»
che. Die schönen streife seiner blätter geben ihme
aber ein prächtiges anfehn.

28) Die Eiche aus Maryland, mit wei-
dcnblättcrn, ist noch zur zeit fehr rar, uud in
wenig Europäifchcn Kunstgärten anzutreffen.

29) Die nidrige kleine Eiche aus Virgi-
men, mit dem Rastanicnblatte/ ist auch noch

sehr rar. Da diese beyde arten von Eichen noch

nicht vor langem in Europa herübergebracht wor-
den; so kan man noch wenig zuveriäßiges von
ihrem nuzen versichern.

zo) Der virginische Firniß-oder Gift-
bäum. Sein milchfarbig häusiger faft, foll einen
schönen sirniß geben, und dern japanischen und
chinesischen au güte wenig nachgeben. In den eng-
ländifchcn philofophifchen TvanfaMonen wird dieser

bamn selbst vor den wahren chinesischen

Firnißbaum angeführt; diefer bäum abcr ist noch zu
selten / als daß man sichre erfahrungen davon in
Europa hätte machen können; die blätter sind
ausserordentlich groß, lang und geflügelt; sie sind
sowohl als der saft des baumes, voll eines
durchdringenden und gesiihrZichen gistes.

?l) Der Birnbaum mit gestreisten blät-
term Seine frucht / die die Franzofen Or^ne

heissen,

27) (Zucrcu? toi. vAi'isF, 28) (Aperçus Dl«kl,«r
Kro. VIII, 2y) (Zuerou« Linn«: Nro. VII. zo) KKu5

Xro. IV. z 1) ?^rus toi. v.irieF.
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heissen ist eine von den ersten und besten winter'
birn; die blätter stnd prächtig gestreift, und geben

einem spalier ein schönes ausfthn.

Z2) Der Birnbaum mit eichenblättern.
Die Franzosen heissen ihne l'Imperile remile äe

eken«, die srucht ist eine zum kochen dienliche

Wintcrbirn, Der bäum ist rar, und verdient we«

gen seiner seltenheit gezogen zu werden.

zz) Der Birnbaum mit gefüllten blumen.
Die frucht ist eine spute winter-und sehr gute koch-

birn; während der zeit feiuer gor zier: er den gartcn

mit feiner fchonen gefüllten blume.

34) Die virginische scharlachfarbc Gpek-
lilien odcr Geißblatt Diefe schlingende staude

ist des fommers und herbsis in beständiger blüthe,

die von einer schönen rothen färbe sind. Au einer

warmen läge läßt ste felten, und das nur in den

kältesten wintern, ihre immer grüne blatter fallen.

zs) Der Roßkastanienbaum mit gestreift
ten blättern, ist dem gemeinen indianischen oder

Maronienbaume in allem gleich, äussert daß diefer

wegen schönen schekichten blättern den Vorzug

verdienet.

Z6) Der Canadensische Tannenbaum oder

LpiW. Das holz ist wie anders Tannenholz, von
vielfältigem nuzen. Jn Canada wird aus seine»

schoßlingen ein wasser, oder vielmehr eine art bier
bereitet

z?) ?yr!is t<uerO. fol. I'^ru» Kor. pleno. Z4)?o
rxele^menum Virginignum. z 5) >Iip«czti»num loi. eless.

«ries;. z6) Abi« Rr«. 7.
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bereitet, das sowohl gesund/ als von ziemlich a««

genehmem geschmake seyn soll.

Z7) DerErbsclnstrauch, dessen früchte kei>

ne keme habetl. Ist nur eine Verschiedenheit unsers
in allen zäuneu wildwachsenden Erbsenstrauches.

z8) Der Canadensische pflaunwnbaum.
Die früchte sind von schlechtem geschmake^ Wahrend

der zeit feiner flor/ da er ganz mit blume»
bedekt/ ist er fehr anmuthig.

Z9) Der c?lech'tln oder Bohnenbaum. Der
banm hat stacheln / und fchön gesiederte blätter. Er
könnte fehr wohl zu Pflanzung lebendiger heken
gebraucht werden z wie cs fchon in einichen Provinzen

von Frankreich gefchehn.

4«) Die wahre ^ssäparillÄ oder rauhe
purgierende Stechwinde. Diefe kleine staude ist

von geringer fchönheit; ihr annehmender nuzen
in der arzneykunst aber ist genugfam bekannt.

4!) Die inonstrose odcr allergröste Chyli-
sche Erdbeer/ ist sehr groß/ von nicht köstlichem

geschmake/ und trägt wenig früchte.

42) Die kleinere Chylifchc Erdbeer/ ist auch

«ur wegen ihrer feltenheit zu empfehlen.

4Z) Die Erdbeer so alle monade blüthe
und

z 7) Lecher!, sine nucleo, z 8) Prunus Oznäcienlis.

«visuel. I>lum. 10. Z9) Lleciitsiä ?IuK. IVZgnt. 40) 8mi-
Kx I.iKk<«l I^um. 4. 41) krzgznä LK)'IienlÌ8 msior.
42) krAKsria lln^liensis I^um. 5. 4;) ?rgg!>ri!>

»mniu«
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und frucht trägt. Die frucht ist angenehmen

geschmakes; sie ist noch zur zeit fehr rar, und wird

fehr gefcl'äzt wegen der fellmheit immerdar

blumen und früchte daran zu sindeu.

44) Der Stcchpickn mit scheuchten blättern

hat ein ziemlich anmuthiees anfehn. Er ist

aber etwas zärtlich, in strengen wintern verliert

er oft feine blätter, worinn feine ganze fchonheit

besteht. Er Km alfo blos zu einer mannichfalttg-

keit gepflanzt werden ; denn unfer gemeine Stech

pcmn, mit hellrothen beeren, laßt viel fchöner,

wächst viel gefchwiuder, und trozt der strengsten

kälte; zndeme bestzt er noch den Vortheil, daß er

in der schlechtesten erde, in allen lagen, auch unter

dem schatten aller bäume sehv wohl fortkommt.

Da diefer sirauch in allen unfern wäldern fo

häu5g anzutreffen; fo follte er Mich zu Pflanzung

lebendiger heken gebraucht werden. Die Englan-

der, die sich diefes grünen Stechpalms zu einfaf-

sung ihrer landgüter bedienen, haben die gedult,

denfelben vom famen zu ziehn. Ich fage die

gednlt; denn es erfordert 2O. und mehr jähre, bis em

folch gefäeter zäun die erforderliche hohe und dike

erlanget. Diefe wartzeit wird aber geuugfam er-

ftzt, durch die stärke und reizungsvolle fchönheit

eine? folchen immer grünenden und immer wahrenden

heke.

Unfer Schweizerlaud bestzt zwo verfchiedene

arten diefes staudengewächfes. Die eine mit ganz

glatten dem Kirschlorbeer ähnlichen blättern, wel>

* che

«mruum csten^rum. 44) ^uit'vUum - toi. etcg. v«.
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besser zu auszierung der gärten dienet. Die andre
aber, so sehr sachlich:, könnte zu piicmzunq leben-
diger zäune gebraucht werden. Diese staube
verträgt das versezen nicht wohl: wenn ste schon
scheinet angewachsen zu haben ; so wird sie doch

eher von iahr zu jähr ab-als zunehmen. Es wird
also weit rathsamer seyn, den samen, welcher in
menge in unsern Wäldern zu sinden, auszusäen/
wo die pflanzen bleiben sollen, damit selbige in
ihrem wachsthuttie niemals gestört werden. Ich
muß noch bemerken, daß aus der rinde des Stechpalms

der besihaltende vogelîeim verfertigt wird.

45) Die Amerikanische Apios, ist ein aw-

muthiges staudengewächs, stirbt aber alle jähre bis
auf den boden aö.

Verschiedene arten von Rofen.

46) Die kleine gefüllte fleischfarbe Rose.
47) Die niedrigste kleine gefüllte röthlich-

te Nose.

48) Die mosichte Provinzrose.
4?) Die bleichrothe gefüllte Rose init pint-

pinell blättern,
s«) Die blaßrothe gefüllte Rose.
51) Die allerstachlichste gefüllte bleiche

Rose.
52) Die gefüllte fleischfarbe Rofe.
5?) Die grosse rothe oder gefüllte Frank-

ftwtcrrose. ^^^^^^45) Apios SNMLÜN!,, Lorn. Läliää. Llxchnss

x«i Hort. Vpläl.
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54) Die röthlichte Rose ohne dornen.
55) Die zierlich gefüllte pnrpmfarbe Rose/

die eine Rose «us der andern hervorbringt.

56) Die gefüllte gelbe Rose.
57) Die dunkelrothe gefüllte Rose.
58) Die gefüllte Zinunetrose.
59) Die lieblichrothe gefüllte Rose.
<5o) Die gefüllte roth und Purpurfarbe

Rose.
61) Die gefüllte Rose mit weißlichter blu-

me.

62) Die gefüllte Purpurfarbe Rofe.
sz) Die roth und purpurgestreiste Rose.
64) Die bleiche oder blasse gefüllte Rose.

- 6s) Die gefüllte odcr fleischfarbige
Monatrose.

66) Die einfache gelbe Rose.
67) Die gefüllte weisse kugelförmige oder

geballte Rose.
68) Die gestreifte gefüllte prenestinische

oder Wrk- und Lankasterrose.
69) Die Rönigin der Rosen / da allzeit

eine bis zwo Rosen aus der untersten grossen

Rosen hervorkommen.
70) Die englische Rose/ mit gefüllter sche-

kichter blume.

71) Die kleine Bmgunderrose. Diese bleibt
allzeit klein, und erlangt niemalen eine größre höhe/
vsn 2«. bis 24, töllen. Die blätter sind ganz

klein
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klein und weißlicht, die Vlume ist von einer prächtigen

karminfarbe, stark gefüllt. Zur zeit ihrer
flor, scheint der ganze strauch mit blumen bedekt

zu feyn. Diefe Rofe ist nicht längsten von einem

gärtner ans Burgund, auf einem waldichten berge

gefunden worden; womit selbiger in kurzer zeit

in Frankreich sein glük gemacht haben foll. Diefe
Rofe floriert fchon in der mitte des mäymonats,
und blühet fo start, daß man ßch gezwungen steht,

den strauch hernach bis auf die helfte herunter zu

schneiden, damit er wieder zu frischen kräften

gelangen möge. Diefe kleine zierliche Nofe bestzt hie-
neben auch den Vortheil, einen fo lieblichen als

durchdringenden geruch zu geben.

72) Die Champagnerrose bleibt auch fehr

niedrig, die blätter stnd klein, dunkelgrüner färbe,
die btume ist stark gefüllt, von hochrother färbe,
aber ohne einichen geruch.

7Z) Die L^iwn oder englische wilde rothe
Rose.

74) Die weisse gefüllte Monatrose.
75) Die gefüllte fleischfarbige in der mit-

te hochrothc Rose.
76) Die Schlafäpfel tragende und gefüllte
weisse Rose.

77) Die fthlvärzlicht rothe gefüllte Rose.
78) Die scharlachfarbige gefüllte Rose.

79) Die wilde Rofe mit gefüllter weisser
blume, und wohlriechenden blättern.

8«) Die rothgcfüllte Gammetrose.
81) Die Hundertblättrichte holländische

Rose.
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82) Die allergrösteRose mit gefüllterhoch-

rother blrnne.

8z) Die wilde Rose oder fruchttragende
Rose nnt glatten pimpinellblättern, und
gefüllter kleiner rother blume.

84) Der Rosenstrauch mit immer grünen
blättern.

8s) Die gefüllte prwpurfarbe Gamwetrose.

86) Die gefüllte Sammctrofe nnt karminrother

blume.
8?) Die weisse gefüllte Rose.

88) Die weisse gefüllte kugelförmige Rofe.

89) Die allerniedrigsie virginische Rose
mit roth-und purplkrgeflckter blmne.

90) Die amerikamsche bleichrothe wohl^
riechende Rc'sc.

Die Rosen begehren überhaupt einen mehr

feucht als troknen boden / mehr fettes als magres

erdrich. Wer kennet und schäzet nicht die fchön«

heit und den angenehmen geruch ihrer blumen.

Jedermann weiß, daß ße das fchönste und reizendeste

pstanzengefchlecht in dcr natur fmd. Durch
jährliche ausfänttg ihres famens könnten noch hundert

und mehr angenehme verfchiedenheiten gewonnen

werden. Man weiß auch wie vielen nuzen die

arzneykunst aus diefem anmuthigen staudengewächfe

zieht. Infonderheit ist in derfelben die Provinz-
rofe, fo in etlichen theilen von Frankreich häustg

zu diefem eudzweke gezogen wird von ungemeinem

nuzen / und verdiente auch deßwegen sowohl, als
I. Stük 1764. L wegen
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wegen ihrer fchönheit, vorzüglich in unserm lande
gepflanzt zu werden.

Verzeichniß einicher Pflanzen
so von der strengen Winterkälte vom jähr 176Z

entweders gänzlich zu gründe gerichtet, oder
' doch bis auf den boden abgestanden.

Ueberhaupt ist dieser winter allen zarten pflanzen

äusserst schädlich gewefen. Der grossen kälte,
fo mehr als steben wochen ununterbrochen gehen-
sehet, nicht zu gedenken; so haben doch die pflanzen

durch die trokne, und den durch den unbe>
dekten boden bis auf zween fchnhe tief eingedrungenen

frost fehr viel und merklich gelitten.

1) Der dreiblättrige Gistbaum.
2) Der pantossecholzbaum.
z) Der zahme Kchtenbaum, ?m culüv« 6s

Provence.

4) Die Fichte von )lleppo.
5) Die blaue gemeine Paßionsblume.
6) Der Granatapfelbattm.
7) Der gemeine Loorbeerbaum.
8) Der Rosmarin.

9) Die

1) R,Ku5Num. 2. 2) Luder Oslo. Lävui.
«i I', z) ?mus üitiv» I.i«5!/üi Num. 2. 4) kinus >!.!'.>

ppenlls. 5) Lrsuiiciiuil ou rl^nei. Num. i. 6) vuui.
cs r>^ >I^«5>. Num. 2. 7) I^äuruä Num. 4.

L) Kouusrinus.
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5) Die immer grüne Eiche hat alle blätter

auch alle zweige verloren.

10) Die Rirschlorbeere; seine meiste blätter

find abgestorben.

11) Der l^urus linns ist bis auf den boden

abgestorben.

12) Der goldstreifige Stechpalm hat feine

blätter alle von dem froste beschädiget.

iz) DerÄrustbeerlinstrauch hat alle äste bis

an den stammen verloren.

14) Der Erdbeerbaum ist stark befchädigt.

!5) Der Nastixbaum, obwolen er an einer

mittäglichen mauer gepflanzt gewefen / ist gleich

anfangs dcr kälte völlig abgestanden.

Nicht wenige liebhaber und leser unfrer
okonomifchen Sammlungen haben an der von mir
gelieferten abhandlung und verzeichniß naturali5r-
ter fremder pflanzen, auszufezen gefunden, daß ich

bey jeglicher art von pflanzen, von ihrer pflege,

von dcm erdrich darein ste folle gepflanzt, wie ste

folle gewartet und gefchnitten werden tt., wenig
oder fast gar nichts gemeldet habe. Man wird
sich aber erinnern, daß ich in bemeltter abhandlung

nur allgemeine regeln festfezen konnte, und

daß ich überhaupt vor alle arten dauerhafter bau-

me-und staudengewächfe, nichts als gute erde aus

einer wiest erfordert habe. Indem ich durch mei-

L 2 ne

y) liex, (^uercu! Num. 5. io) l^surus

Lerälus. i l) Imus prior Olulli. 12) àcmifolium lol.

«leß. vgriess. i z) !i?iz>Ku«. 14) Arbucuii K>I. lsrr,t«.

15)
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ne erfahrung völlig überzeuget bin / daß alle noch

mir bekannte pflanzen in einer folchen neuen erde,

die alle nothige zum wachsthume und vegetation w
forderliche falztheile in menge in ßch hält, fehr

gut fortkommen, und einen gefunden und schnellen

wuchs erhalten. Zudeme ist nicht mein

vorhaben gewesen ein gartenbuch auszugsweise in
unfern abhandlungen zu liefern; fondern ich habe

allein getrachtet, durch untrügliche und felbstge-

Machte erfahrungen meinen landsleuten das falsche

vorurtheil zu benehmen / daß pflanzen aus

wärmern Himmelsstrichen nicht auch in unferm lande

zu gutem nuzen gebracht werden können.

Sollte auch jemalen ein patriotischer liebha-

ber in der landfchaft Waat, odcr dem sogenannten

welschen theile des Kantons Bern, auf die

gedanken fallen / dißörtige verfuche anzustellen;

jemand, der sich zeit, mühe, gedult und viele unto-

sten nicht würde verdriesscn lasse«/ die naturalisation

fremder nüzlicher und schöner pflanzen, in dieser

gegend unsers Schweizerlandes, zu unternehmen.

Welchen nuzen könnte ein solches vorhaben

diesem so prächtigen und gesegneten lande nicht

bringen! Dieses wäre um destomehr zu erwün-

sche«/ da man sich einen ungezweifelten glüklichen

erfolg zu versprechen hätte.

Sollte in einem lande, wo der Mandelbaum

schon im august seine reife früchte liefert, der

Rosmarin auf den mauern, und der Lavandel auf der

weide wächst, der Feigenbaum die grösse eines

Apfelbaumes erlangt, und jährlich zweymal feine

reiffe köstliche früchte trägt; wo die alexandrini-
sche
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sche, die cheres, die griechische-und Corinthertrau-
be schon frühe im herbste zur zeitigung gelangen;
der Lorbeer-und Granatenbaum in allen gärten
ohne jemalige bedekung anzutreffen sind; wo der
Oelbaum vierzig jähre hindurch der kälte der strengsten

Winter getrozet; follten, fage ich, in einem

fo vortrefliche« von dem Himmel gefegneten lande,
nicht taufend und mehr fremde bäume und pflanzen

die meistens von grossem nuzen und fchönheit

smd, und zu ungemein grossem vortheile unfers
glüklichen und werthen Vaterlandes eingeführt werden.
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